
NATURBAD RIEHEN Preiserhöhung ab 10. Mai

Folge von Teuerung und Sparbemühung
rz. Nach zwölf Betriebsjahren stehe 
eine «moderate Preiserhöhung» im 
Riehener Naturbad an, teilte die Ge-
meinde Riehen am Dienstag in einem 
Communiqué mit. Zur Sommersaison 
2026, die am 10. Mai beginnt, erhöhe 
das Naturbad erstmals seit seinem 
Bestehen die Preise. Der Einzelein-
tritt für Erwachsene und Schülerin-
nen, Schüler sowie Auszubildende ab 
16 Jahren werde um je 50 Rappen er-
höht, die Abopreise würden entspre-
chend angepasst. Damit reihten sich 
die Eintrittspreise in die Preisstruk-
tur umliegender Bäder in Basel-Stadt 
und Baselland ein.

Kinder bis 6 Jahre gehen weiterhin 
gratis ins Naturbad, Jugendliche bis  
16 Jahre zahlen wie bisher 2.50 Fran-
ken. Bei den Auszubildenden zwi-
schen 16 und 25 Jahren sowie den 
Erwachsenen erhöhen sich die Preise 
für das Einzelticket und das 10er-
Abonnement sowie für das Saison
abonnement. Dies kostet für Riehener 
Einwohnerinnen und Einwohner (Er-
wachsene) neu 78 Franken (bisher  
70 Franken). Neu gelte für alle 10er-
Abonnemente eine 9:1-Regel: neun 
Eintritte zahlen, der zehnte ist gratis.

Wie bisher gelten für Auswärtige 
die gleichen Preise für Einzeleintritte 

und 10er-Abonnemente, nicht aber  
für Saisonabonnemente. Damit wür-
den die Riehener Steuerzahlenden 
entlastet und zugleich ein Anreiz  
zum Erwerb des Saisonabonnements 
geschaffen, so die Medienmitteilung. 
Mit den neuen Eintrittspreisen liege 
Riehen im branchenüblichen Rahmen, 
sowohl im Vergleich mit Freibädern 
im Kanton Basel-Stadt als auch in 
Baselland.

Das Riehener Naturbad, das grösste 
der Nordwestschweiz, wurde 2014 in 
Betrieb genommen. Die seitdem auf-
gelaufene Teuerung sei in die neue 
Preisgestaltung ebenso eingeflossen 
wie die aktuellen finanzpolitischen 
Bemühungen der Gemeinde, um mit-
telfristig wieder einen ausgeglichenen 
Haushalt vorzulegen. Die moderaten 
Anpassungen erlaubten es, den hohen 
Standard im beliebten Naturbad zu 
halten. Auch die Öffnungszeiten blie-
ben gleich.

Die Sauna im Naturbad bleibt noch 
bis zum 7. März geöffnet. Das Winter-
angebot habe sich in der vierten Sai-
son etabliert und mache das Naturbad 
der Bevölkerung ganzjährig zugäng-
lich, so das Communiqué. Die Bade-
saison startet traditionell am Mutter-
tag, nämlich am Sonntag, 10. Mai.

BIBLIOTHEK Saatgut-Workshop am Mittwoch, 4. März

Einblick in die Pflanzenwelt 
rz. Was haben Bücher und Pflanzen 
gemeinsam? Sicherlich mehr, als man 
sich zunächst vorstellt. Das Thema 
Saatgut zieht nämlich immer öfter in 
Bibliotheken ein. Und auch die Ge-
meindebibliothek Riehen Dorf ist ab 
jetzt auch dabei mit einer Saatgut- 
Bibliothek. Was dies genau bedeutet, 
erfahren Interessierte an einem Work-
shop zum Thema «Wie produziere  
ich in meinem Garten eigenes Saat-
gut?» am Mittwoch, 4. März, von 19  
bis 21.30 Uhr in der Bibliothek im  
Dorf an der Baselstrasse 12.

Der Workshop wird in Zusam-
menarbeit mit Pro Specie Rara, der 
Schweizer Stiftung für die Vielfalt 
von Kulturpf lanzen, organisiert. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

erfahren, wie sie eigenes Saatgut ge-
winnen und zur Erhaltung alter Sor-
ten beitragen können. Sie lernen die 
Grundlagen der Saatgutvermehrung, 
worauf es bei verschiedenen Pf lan-
zenarten ankommt und welche Arten 
sich besonders gut eignen. Zudem 
erhalten sie praktische Tipps zur 
Auswahl, Ernte und Erhaltung des 
Saatguts und bekommen einen Ein-
blick in die aktuelle Situation des 
Saatgutmarkts.

Der Workshop dauert zweieinhalb 
Stunden. Eine möglichst frühzeitige 
Anmeldung per E-Mail an dorf@
bibliothek-riehen.ch oder telefonisch 
via 061 646 82 39 ist erforderlich, da  
die Plätze beschränkt sind. Die Teil-
nahme am Workshop ist kostenlos.

LESERBRIEFE

Chance verpasst
Die Rudolf Wackernagel-Strasse soll 
nun ohne Velospur bergwärts saniert 
werden. Die Parkplätze werden höher 
gewichtet als die Verkehrssicherheit. 
Ist es Sache der Gemeinde, dass wir 
unseren privaten Personenwagen auf 
der Allmend abstellen können? Die 
42er-Busse müssen heute bereits ihre 
Fahrt sehr stark abbremsen, um an
einander vorbeizukommen, was ein 
zusätzliches Risiko für alle Verkehrs-
teilnehmer darstellt. Riehen positio-
niert sich damit klar auf pro Auto und 
gegen ÖV, Velo und Klimaschutz. Den 
Vergleich dazu, wie es auch geht, zeigt 
die Fortsetzung am Kohlistieg mit  
Velospur bergwärts, die sich seit Jah-
ren bewährt hat.

Wir wollten im Kanton Basel-Stadt 
bis 2037 das Netto-Null-Ziel errei-
chen. Dies und die Verkehrssicherheit 
verlangen ein durchdachtes Projekt 
an der Rudolf Wackernagel-Strasse 
und keine Pflästerli-Politik zugunsten 
von Auto-Stellplätzen und unsicheren 
Schul- und Arbeitswegen mit dem 
Velo. Ich bezweifle, dass die Planer 
sich je eine Stunde an die Rudolf Wa-
ckernagel-Strasse gestellt haben und 
die täglich stattfindenden gefährli-
chen Verkehrssituationen analysiert 
haben. Diese verpasste Chance, die 
Verkehrssicherheit aller, insbeson-
dere unserer velofahrenden Schulkin-
der, zu erhöhen, empfinde ich als de-
motivierend.

Bettina Schmitt, Bettingen

Kreativer Anlass
Der Gemeindepräsident rief die Bet-
tinger zu einem Partizipationswork-
shop auf, um Bedürfnisse und Fehlen-
des in der Gemeinde zu benennen. 
Erfreulich viele fanden am Samstag-
morgen den Weg in die Baslerhof-
scheune, ebenso ein Teil des Gemein-
derats. Bedauerlich ist, dass Personen 
aus dem Umfeld des Netzwerks «Ge-
meinsam für Bettingen» ihre Haltung 
lieber mit demonstrativer Abwesen-
heit als mit konstruktiver Teilnahme 
zeigten und damit ihr Wahlverspre-
chen, «die Bevölkerung wieder stärker 
miteinzubeziehen und die Bedürf-
nisse der Menschen abzuholen», zur 
Makulatur werden liessen. Ein moti-
viertes Team begleitete und mode-
rierte die Gruppen kompetent bei der 
Ausarbeitung ihrer Ideen. Am Schluss 
präsentierten diese ihre dezentral er-
arbeiteten Ergebnisse. Überraschend 
sprach sich eine klare Mehrheit für ein 
Begegnungszentrum aus und schickte 

damit die eigensinnige Idee von  
«Büroflächen» des Gemeinderats end-
gültig den Bach runter. Ein grosses 
Kompliment an den Gemeindepräsi-
denten Nikolai Iwangoff für den gut 
organisierten und kreativen Anlass. 
Zu hoffen bleibt, dass weitere folgen, 
bevor im Gemeindehaus weiter hoch-
trabende Projekte entworfen werden, 
die zehntausende Planungsfranken 
an Steuergeldern kosten und an der 
Bevölkerung vorbeigeplant werden. 
Der Samen für ein Begegnungszent-
rum ist damit gepflanzt. Nun liegt es 
am Gemeindepräsidenten, den unter-
stützenden Gemeinderäten und den 
Beteiligten, ihn zu pflegen, damit da-
raus ein kräftiger Baum wächst – ein 
Ort der Begegnung für die Bettinger.

Peter Hablützel, Bettingen

Anmerkung der Redaktion:
Der Aussage des letzten Satzes dieses 
Leserbriefs widerspricht die Bericht-
erstattung zu besagtem Anlass auf 
Seite 1 dieser Ausgabe.

Freiheit für 
Medienkonsumenten
In der RZ vom 6. Februar vergleicht 
Christian Burri-Fey das Budget einer 
privatwirtschaftlichen Familie oder 
Firma mit dem zu 83 Prozent durch 
Zwangsabgaben garantierten SRG-
Budget. Dieser Vergleich ist höchst 
fraglich. Die SRG-Initiative wird bei 
Annahme genau die Säulen unserer 
Gesellschaft entlasten. In einer De-
mokratie sollte jeder Bürger selber 
entscheiden, wo er sich über Gescheh-
nisse der Welt informiert. Sprich: Bei 
welchen Medienunternehmen er sein 
Geld lässt. Der durch die SRG verzerrte 
Wettbewerb der Medienvielfalt unse-
res Landes wird durch die Annahme 
der SRG-Initiative zumindest etwas 
ins Lot gebracht. Zu diesem Wettbe-
werb gehört selbstverständlich auch 
die Einflussnahme reicher und be-
rühmter Persönlichkeiten. Wobei der 
von Christian Burri-Fey erwähnte 
Milliardär Musk unfreiwillig eher zur 
Demokratisierung der Medien beige-
tragen hat. Und auch zu Blochers  
Medienunternehmen gibt es reichlich 
Alternativen. Wer sich über die Politik, 
die Gesellschaft oder die Wirtschaft 
informiert, sollte sowieso – erst recht 
in der heutigen Zeit – so viele Quellen 
wie möglich in Betracht ziehen. Das 
war schon immer so. Die SRG bean-
sprucht – wie jedes seriöse Medien
unternehmen – hundertprozentige 
Glaubwürdigkeit. Allerdings ist auch 

die SRG schon seit Langem für ten-
denziöse Berichterstattung bekannt. 
Nicht zuletzt die Wertung unserer 
Landesverteidigung in noch friedli-
cheren Zeiten. Lassen wir es doch zu, 
dass der freie Schweizer in der schon 
immer notwendigen Eigenverantwor-
tung über die eigene Informations
beschaffung etwas mehr Freiheit und 
Entscheidungsmacht erhält.

Simeon Schultheiss, Riehen

Halbierungsinitiative 
– nein danke
Vielleicht hilft es Ihnen zu sehen, 
welch Geistes Kind gewisse Initiativ-
befürworter sind. Beispiel 1: Am  
22. Januar strahlte SRF die Sendung 
«Wo-wo-Wohnungsnot» aus. Mit ein 
Grund sind auch sogenannte Leer-
kündigungen von ganzen Siedlungen. 
Damit ist der Abriss oder eine um-
fangreiche Sanierung gemeint, die 
weniger aus baulichen Gründen er-
folgt, sondern einfach, um den Profit 
massiv steigern zu können. Menschen, 
die in bescheideneren wirtschaft
lichen Verhältnissen leben, müssen 
dann schauen, wie sie erschwing
lichen Wohnraum finden.

Balz Halter, Verwaltungsratspräsi-
dent einer bedeutenden Wohneigen-
tümerin im Raum Zürich, wurde in 
der Sendung mehrmals befragt. Er 
scheint auf einem anderen Stern zu 
leben als die Menschen, denen er kün-
digen lässt. Ihn interessiert nur der 
wirtschaftliche Erfolg. Als Reaktion 
auf die Sendung, in der er sich ertappt 
fühlte, spendete er 100’000 Franken (!) 
ans Initiativkomitee. Da scheint ihn 
die Schmälerung seines Gewinns 
nicht zu stören.

Beispiel 2: 31. Januar im Meteo.  
Luzian Schmassmann wendet sich 
nach dem Wetterbericht kurz als  
Sachverständiger an Klimaskeptiker 
und hält fest, dass die Klimaerwär-
mung unbestreitbar sei, und dass der 
Klimawandel deutlich mehr negative 
als positive Auswirkungen habe. Wer 
will das bestreiten? Halbierungs-Mit-
initiant und Zürcher SVP-Nationalrat 
Thomas Matter. Er verbitte sich eine 
solch «einseitige Belehrung» vom  
Meteodach und reichte bei der SRG 
Beschwerde ein.

Profit ohne soziale Verantwortung, 
also Egoismus auf der einen und Ver-
schwörungstheorie auf der anderen 
Seite – wenn Sie das nicht wollen, 
stimmen Sie bitte Nein.

Walter Meili, Riehen,  
Einwohnerrat EVP

BAUSTELLE Fundament des neuen Schulstandorts ist gelegt

Neues Provisorium löst altes ab
mf. Es ist immer ein spezieller Mo-
ment, wenn das Fundament eines  
Gebäudes gelegt wird – auch wenn es 
sich um ein Provisorium handelt. 
Diesen Moment fing RZ-Leser Claude 
Boillat vergangene Woche an der 
Bahnhofstrasse beim neuen Schul-
provisorium ein. Ihn interessierten 
Baustellen generell, und da er öfter  
an ebendieser vorbeigehe, habe er  
die Entwicklung mitverfolgt, erklärt 
Boillat. Ein bisschen trauert er aber 
dem Gebäude nach, das vormals dort 
stand: «Als die damalige Baracke 
noch als Verkaufsort der Landwirt-
schaftlichen Genossenschaft diente, 
war ich öfter Kunde für entspre-

chende Artikel. Ich bedauerte sehr, 
dass dieses Angebot eines Tages auf-
gegeben wurde.»

Immerhin sei das Gebäude stehen-
geblieben und habe in den letzten Jah-
ren als Familientreffpunkt Landi Zwei 
gedient. Da die Kinder zum Zeitpunkt 
der Eröffnung bereits erwachsen wa-
ren, hätten sie als Familie zwar keinen 
entsprechenden Bedarf gehabt. «Aller-
dings freuten wir uns, dass das Ge-
bäude erhalten blieb.» Natürlich leuchte 
auch der Grund für den Abriss, die  
rasant steigenden Schülerzahlen, ein.

Nun bleibt zu hoffen, dass an die-
sem Ort bald auch das Fundament für 
erfreuliche Schulkarrieren gelegt wird.

HINTER GÄRTEN Architekturbüro Nord aus Basel gewinnt Studienauftrag

«Freiraum, Funktionalität und Nachhaltigkeit»
rz. Das Primarschulhaus Hinter Gär-
ten soll von zwei auf drei Züge à je 
sechs Klassen erweitert werden. Dies 
umfasst auch einen Ausbau der Tages-
struktur sowie eine Erweiterung der 
bestehenden Doppelturnhalle. Die 
Gemeinde Riehen hatte dazu einen 
Studienauftrag ausgeschrieben. Die 
Jury hat sich nun einstimmig für den 
Vorschlag des Basler Büros Nord 
GmbH Architekten BSA SIA entschie-
den. Gestern Donnerstag fand im  
Gemeindehaus die Bekanntgabe des 
Siegerprojekts und die Vernissage der 
Ausstellung aller Projekte statt, die in 
die engere Auswahl kamen.

Das Projekt überzeuge in der Ge-
samtschau durch hohe Qualitäten  
in Ortsbau, Freiraum, Funktionalität 
und Nachhaltigkeit, so der Jurybe-
richt. Das Siegerprojekt sieht eine Er-
weiterung der bestehenden Schulan-
lage durch einen gegliederten Anbau 
mit unterschiedlichen Höhen vor. Der 
Eingang zum Schulhaus soll an den 
Steingrubenweg im Anbau verlegt 
werden. Der Vorplatz wird als An-
kunftsplatz ausgebildet und durch 
Bauminseln gegliedert. Der Bestand 
werde mit zurückhaltenden, pragma-
tischen Eingriffen aufgewertet, wäh-
rend zentrale Programmpunkte, un-
ter anderem die Dreifachturnhalle, 
nachvollziehbar gelöst seien, so der 
Bericht. Das selbstverständliche Mit-
einander von Schul- und Quartier
nutzung bleibe erhalten.

Erweiterung wegen 
steigender Schülerzahlen
Das Primarschulhaus Hinter Gär-

ten mit Doppelturnhalle wurde 2006 
vom Architekten Daniele Marques er-
baut, der auch zum Studienauftrag 

eingeladen war. Aufgrund der steigen-
den Schülerzahlen sieht die Riehener 
Schulraumstrategie vor, verschiedene 
Schulhäuser zu sanieren oder zu er-
weitern. Der Studienauftrag wurde im 
Mai 2025 ausgeschrieben. Insgesamt 
haben 28 Teams ihre Bewerbung um 
Teilnahme eingereicht. Die Jury hat 
die fünf am besten geeigneten Teams 
ausgewählt und ihre Arbeiten vorstel-
len lassen. Das Siegerprojekt sei von 
der Jury einstimmig zur Weiterbear-
beitung empfohlen worden, teilte die 
Gemeinde Riehen mit.

Alle fünf ausgewählten Projekte, 
die als die geeignetsten galten, werden 
im Rahmen einer Ausstellung im Rie-
hener Gemeindehaus präsentiert. Die 
Ausstellung, die gestern Vernissage 
feierte, ist noch bis Freitag, 6. März, zu 
sehen und ist während der regulären 
Öffnungszeiten des Gemeindehauses 
zugänglich.

Im Anschluss daran könnten die 
weiteren Planungsschritte für das 
siegreiche Projekt aufgenommen wer-
den, wurde seitens der Gemeinde Rie-
hen mitgeteilt.

Das neue Herz der Schulanlage Hinter Gärten wird das geräumige Foyer 
sein.� Visualisierung: Architekturbüro Nord, Basel

Die Baustelle an der Bahnhofstrasse nimmt Formen an.� Foto: Claude Boillat
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